
 

 

 

 

 

Stadt Eschweiler  

Bürgermeisterin Leonhardt  

über Mail: ratsbuero@eschweiler.de 

 

         Eschweiler, 04.02.2025 

 

Antrag: Stellungnahme der Stadt Eschweiler zur Neuaufstellung des Regionalplans 
hier: Teilplan Erneuerbare Energien /TOP 4 der Ratssitzung am 05.02.2025 

 
Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin, 
 
die sehr kurzfristige Eingabe in Bezug auf die Ratssitzung vom 05.02.2025 hin-
sichtlich des Tagesordnungspunkts 4 (VV 014/25) bitten wir vorab zu entschuldi-
gen. Mit Hinblick auf die Frist zur Stellungnahme bis zum 13.02.2025 bitten wir 
den folgenden Antrag als Tischvorlage in der Ratssitzung zu berücksichtigen. 
 
Die CDU-Fraktion im Rat der Stadt Eschweiler beantragt gegenüber der Bezirks-
regierung Köln eine Stellungnahme zur Neuaufstellung des Regionalplans "Sach-
licher Teilplan Erneuerbare Energien" dahingehend abzugeben, dass die Fläche 
zwischen Neu-Lohn/Fronhoven, dem Schlangengraben, der renaturierten Inde 
und der Abfalldeponie von Windenergieanlagen freigehalten werden soll. 
 
Begründung: 
Die Standortuntersuchung im Rahmen der Ausweisung von Konzentrationszo-
nen für Windernergieanlagen (Stand Januar 2015) kam mit einer schlüssigen Ar-
gumentation, die die Belange der Bevölkerung in den Ortsteilen Neu-Lohn und 
Fronhoven zutreffend wiedergibt, zu dem Schluss, östlich der Orte sowie insbe-
sondere rund um die Gedächtniskapelle keine Anlagen aufzustellen. 
 
Ausschlaggebend hierfür war und ist, dass der Braunkohletagebau Inden, der 
über Jahrzehnte von Westen nach Osten um Neu-Lohn/ Fronhoven herumwan-
derte, mit seiner Präsenz und seinen Auswirkungen über Jahre das Gesicht des 
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Ortes und das Leben seiner Bewohner geprägt hat. Aus dem Umsiedlungsstand-
ort der 1960er und 1980er Jahre und dem historischen Ortsfragment ist ein 
neuer Ortsteil entstanden.  
 
1982-1984 war die Umsiedlung der Bevölkerung aus Lohn und Erberich, haupt-
sächlich nach Neu-Lohn und Fronhoven, abgeschlossen. In den Jahren 2002 bis 
2003 wurde die "Gedächtniskapelle Kirchspiel Lohn" zur Erinnerung an die fünf 
abgebaggerten Dörfer des Kirchspiels - Lohn, Pützlohn, Erberich, Fronhoven und 
Langendorf - mit ihren beiden Kirchen St. Silvester in Lohn und St. Josef in Fron-
hoven errichtet. Die Kapelle steht genau an der Stelle, wo einst die Kirche von 
Lohn, der "Dom des Jülicher Landes", gestanden hat.  
 
In unmittelbarer Nähe befindet sich ein Aussichtspunkt des Tagebaus Inden 
oberhalb des neuen Bettes der Inde, der sich auch überregional Beliebtheit er-
freut und für die Stadt Eschweiler ein großes touristisches Potential als Ausflugs-
ziel darstellt. Die Stadt Eschweiler selber hat schon mehrmals den Aussichts-
punkt als Ziel von Führungen internationaler Delegationen genutzt.  
 
Vor diesem Hintergrund muss die Stadt Eschweiler, losgelöst von einer rechtli-
chen Durchsetzbarkeit im Rahmen des Regionalplans, den Standpunkt der 
Standortuntersuchung von 2015 auch weiterhin deutlich vertreten. Diese kam zu 
dem Schluss, dass um einen Respekt-Abstand zur "Gedächtniskapelle Kirchspiel 
Lohn" einzuhalten und dem Immissionsschutzbedürfnis der Bewohner von Neu-
Lohn/Fronhoven, die über Jahrzehnte die Einflüsse des Braunkohletagebaus er-
duldet haben, in angemessener Weise Rechnung zu tragen, das neu entstandene 
Landschaftsbild bewahrt und die Fläche zwischen Neu-Lohn/Fronhoven, dem 
Schlangengraben, der renaturierten Inde und der Abfalldeponie von Windener-
gieanlagen freigehalten werden soll. 
 
Wir beantragen dies der Bezirksregierung als Stellungnahme der Stadt Eschwei-
ler mitzuteilen. 

 
Mit freundlichen Grüßen  

 

Thomas Schlenter        
 

Fraktionsvorsitzender 




